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JNM: Wie schaffst du es bloss, all deine
Aktivitäten rund um den Blues unter einen
Hut zu bringen?
BC: lch versuche, meine gegebene ZeiI zel-
strebig und zwecl<mässig einzusetzen, mich gut
zu organisieren. Denn ich ljebe, was ich tue. ich
brn e n "addict". Und nicht zu etzt habe ich
ein grossartrges Team um mich herum. Da ist
mal Orna Watkins, die Manageln des Rhythm
Room, s e schaut nach dem Rechten. beson-
ders wenn ch unterwegs bin. Dann metn Web
master George Vaught. der meine lnternetsa-
chen erledigt. Dann d e Leute der Plattenfirma
"B ue Witch Records". als metne Agentin arbei-
tet Betsie Brown. dann s nd da die Tempest
Recording Stud os und Porcup ne Product ons
n Arizona. nicht zu vergessen all die feinen
lVusiker ... Wenn du von Bob Corritore hörst.
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dann hörst du eigentlich vom ganzen Team.

Mein Name steht für all meine Vl tstreiter.
JNM: Du bist in der Blues-Hauptstadt
Chicago aufgewachsen, wieso hast du die-
ses Mel(ka verlassen?
BC: ch ver iess Chicago, um meinen Bruder in

Arizona zu besuchen. W r hatten uns lange nicht
mehr gesehen. Und Phoenix gefiel mir auf An

hieb. l(urz nach merner Ankunft dort ref mich
Louis ana Red an. lch l<annte ihn. da wir auf
dem Delta F-ish Market n Chicago zusammen-
gespie t hatlen. lch schlug vor, er solle doch f ür

ein paar Konzerte vorbeischauen. Aus den paar

Konzerten wurde ein Jahr. Wir r"vohnten zusam
men, lraten auf, und daraus entwicl<elte sich

eine tiefe Freundschaft. Louisrana Red oehört
für m ch zur Famil e. Als Red dann in Deutsch
land seine Frau Dora kennen ernte und sich in

Europa nieder iess, hatte ch m r n der Phoenix

Szene einen Namen geschaffen. Big Pete

Pearson nahm mich rn seine Band auf. und ch

startete 1984 meine erste Radroshow. lVeine
Fltern zogen ebenfal s nach Phoen x, mern

Cousin. mein Onke . Auch Chico Chism, mit
dem ich mich anfreundete. als er noch Drum
mer bei Howljn' Wolf war, a le zogen nach

Phoenix. 'l 991 eröffnete ich den "Rhythm

Foom" und hatte kein Bedürfnis mehr. nach

Chicago zurückzukehren.

PHOENIX, ARIZONA

JNM: Aber ist Phoenix nicht tiefste Blues-
Provinz?
BC: ch ernte Phoen x als Stadt ohne E n-
schränkungen l<ennen, als Stadt der tausend
Mög ichkerten. In Chrcago war jeder sehr "estab-

lished" mit dem. was er tat Da hattest du

deinen gewissen Platz n der Schlange. um

überhaupt vorwärtszukornmen. Aber in Phoe

nix, da l<onntest du dir de nen eigenen Fahr

schein schreiben. Du konntest tun, was du woll
test, wann du es wolltest - nach dem Motto:
Wenn du die ldee hast. verfolge sie we terl
lch hätte nie eine Badroshow bekommen in

Ch cago, da befanden sich vor mir noch vie e

andere in der Warteschlaufe fürs Radio. Das

Boh Gorritore spielt eine sensible Bluesharp, produziert l(ünstler
für das Blue Witch Label, führt den weitherum bekannten Bluescluh
"The Rhythm Room". leitet die Haushand, hegleitet tourende Top Acts,
präsentiert in seiner Radiosendung "Th0se Lowdown Blues" Blueser
aus aller Welt und tourt beidseits des Atlantiks. Nicht zuletzt ver-
schickt er den wohl ausführlichsten und aktuellsten Newsletter der
Szene. JAZZ'N'M0RE sprach mit dem vifen 53-Jährigen am Lucerne
Blues Festival. Von Marco Piazzalonga


